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Die Jugend steht auf Bio-Lebensmittel
Ältere Menschen verzichten zunehmend auf Öko-Waren. Dafür greifen die Jüngeren zu

gung. Die jungen Verbraucher rücken
üblicherweise nach, wenn sie Eltern wer-
den", beschreibt Löwenstein. Sollte es
nun tatsächlich eine neue Begeisterung
bei den jüngeren Generationen geben,
hält er das aber für ein gutes Zeichen.
Es wäre schön, wenn auch bei den Ju-
gendlichen ein Bio-Trend einsetzt." Dass
sich die Älteren von Biolebensmitteln
abwenden, kann sich der BÖLW-Chef
dagegen nicht vorstellen. Ähnliche Aus-
sagen kommen auch vom Fachhändler
Superbiomarkt. Wir können nicht be-
stätigen, dass die älteren Kunden weg-
bleiben" , heißt es dort.

Laut dem BÖLW konnten im ersten
Halbjahr sowohl die Branchenumsätze
als auch die Zahl der Bio-Kunden zule-
gen. Zwar spielen dabei auch Preiseffek-
te eine Rolle. Der größte Teil des
Wachstums ist aber tatsächlich ein Men-
genzuwachs", versichert Löwenstein.
Ganz oben auf den Einkaufszetteln ste-
hen dabei Obst und Gemüse, aber auch
Eier, Kartoffeln, Milchprodukte und
Brotwaren, heißt es in der Umfrage des
Ministeriums. Gekauft wird Öko-Ware
vor allem in Supermärkten und bei Dis-
countern. Dagegen stagniert der Markt-
anteil von Bioläden, Reformhäusern und
Naturkostfachgeschäften. Zuwächse gibt
es dagegen für Hofläden, also Verkaufs-
flächen direkt beim Erzeuger.

Die Zahl der Erzeuger allerdings sta-
gniert, ebenso wie die von ihnen bewirt-
schaftete Fläche. Um gerade mal 1,8 Pro-
zent hat sich das Ackerland für den öko-
logischen Landbau im vergangenen Jahr
erhöht, meldet der Anbauverband Bio-
land. So gering sei der Zuwachs noch nie
gewesen. Schuld ist für Bioland-Präsi-
dent Jan Plagge die Politik und hier ganz
konkret Landwirtschaftsministerin Ilse
Aigner (CSU). Der Bund vernachlässigt
die Förderung des Biolandbaus", kriti-
siert Plagge. Und dann nehme Frau Ai-
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Bi0
ist in Deutschland ein Mas-

senphänomen. Drei von vier Ver-
brauchern greifen beim Lebens-

mitteleinkauf nach ökologisch herge-
stellten Waren. Das zeigt das Öko-Baro-
meter des Bundeslandwirtschaftsminis-
teriums (BMELV). Gut sieben Milliarden
Euro haben die Bundesbürger im vergan-
genen Jahr für Biolebensmittel ausgege-
ben, meldet die Agrarmarkt-Infomati-
ons-Gesellschaft (AMI). Und das soll zu-
nehmend an der Jugend liegen. Denn
während die Zahl der älteren Käufer laut
Öko-Barometer zurückgeht, wird Bio bei
jungen Leuten immer beliebter.

Schon 23 Prozent und damit fast jeder
vierte Verbraucher unter 30 Jahren kauft
häufig Obst und Gemüse in Bio-Qualität,
heißt es aus dem BMELV. Das sei ein An-
stieg von neun Prozentpunkten gegen-
über dem Vorjahr. Damit haben die jun-
gen Generationen die bisherigen
Schwerpunkt-Konsumenten aus der Al-
tersklasse von 50 bis 59 Jahren abgelöst.
Denn in dieser Gruppe ist die Akzeptanz
für Bioprodukte deutlich gesunken. Hat-
ten vor einem Jahr noch 26 Prozent in
dieser Altersgruppe angegeben, häufig
oder ausschließlich Biolebensmittel ein-
zukaufen, sind es heute nur 19 Prozent.

Eine Erklärung für diesen Wandel lie-
fert das Ministerium nicht. Die Branche
gibt sich dementsprechend überrascht
von den Studienergebnissen, für die
TNS Emnid im Mai mehr als l000 Bun-
desbürger zu ihrem Einkaufsverhalten
befragt hat. Das widerspricht allen bis-
herigen Untersuchungen", sagt Felix
Prinz zu Löwenstein, der Vorstandsvor-
sitzende beim Bund Ökologische Le-
bensmittelwirtschaft (BÖLW). Die klas-
sische Rollenverteilung sieht die älteren
Konsumenten als Stütze der Bio-Bewe-
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gner den Bundesländern auch noch das
Geld weg, mit dem die den Ausbau Bio-
landbaus finanzieren hätten könnten.

Folge ist, dass Bioprodukte aus dem
Ausland importiert werden müssen.
Doch das ist längst nicht mehr nur ein
Phänomen des Biolandbaus. Laut dem
Statistischen Bundesamt ist die in
Deutschland landwirtschaftlich genutzte
Fläche für Ernährungszwecke zwischen
2000 und 2010 um fünf Prozent auf 14,7
Millionen Hektar zurückgegangen.
Gleichzeitig stiegen die Anbauflächen im
Ausland, die für den Export von Lebens-
mitteln nach Deutschland genutzt wer-
den, um 38 Prozent auf 18,2 Millionen
Hektar an. Grund für die Rückgänge in
Deutschland ist der zunehmende Anbau
von Energiepflanzen.
Mitarbeit: Birger Nicolai
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